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Merſeburg, den 14. December 1888.

Die Debatte über die Alters- und
Jnvaliden-Verſicherung.

Die erſte Berathung des Alters- und Jn-
validenverſicherungsgeſetzes im Reichstage hat zu
dem Ergebniß geführt, daß wenn man von
dem kleinen Häuflein der Socialdemoraten und
der freiſinnigen Demokraten abſieht eine
vollſtändige Uebereinſtimmung über
das Ziel und über das der Vorlage zu
Grunde liegende Zwangsverſicher-
ungsprincip beſteht, daß aber im Einzelnen
die Anſichten über den vorgeſchlagenen Weg, der
zu jenem Ziele führen ſoll, erheblich auseinander
gehen. Aber man muß aonerkennen, daß die
Meinungsverſchiedenheiten im Ganzen weniger
auf den Fractionseiſer und auf das Bedürfniß,
jedem von der Regierung ausgehenden Vorſchlage
Gegenvorſchläge gegenüber zu ſtellen, als viel-
mehr auf die große in der Sache ſelbſt liegende
Schwierigkeit und auf den Mangel an practiſcher
gelerung auf dieſem Gebiete zurückzuführen
ind.

Wir übergehen an dieſer Stelle die vielerſeits
geäußerten Wünſche wegen Erhöhung der Rente,
wegen Einführung der Verſicherung auch für
den Fall vorübergehender Erwerbsunfähigkeit,
wegen Rückzahlung der gezahlten Beiträge an
Mädchen im Falle der Verheirathung, wegen
Herabſetzung der Altersgrenze, wegen Verkürz-
ung der Karenzzeit, wegen Einführung einer
Wittwen und Waiſenverſorgung. Alle dieſe
Wünſche machen ſicherlich dem guten Herzen
derer, welche ſie vertreten, olle Ehre, ihre Er-
füllung aber würde die ganze Grundlage des
Entwurfs über den Haufen werfen und die Er
reichung des Zieles noch weiter hinausſchieben.
Man kann es als ſelbſtverſtändlich anſehen
und die Begründung des Entwurfs beſtätigt es,

daß die Regierung auch ihrerſeits all das
Wünſchenewerthe wohl erwogen, aber bei der
Frage, wie es ſich praktiſch erfüllen und ver-
wirklichen ließe, ſich gezwungen geſehen hat, ſich
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hat, könnte leicht den Eindruck gewinnen, als ob
die Regierung hartherzig geweſen oder ſich Ver-
nachläſſigungen habe zu Schulden kommen laſſen.
Aber hiervon kann keine Rede ſein: nur die
Nothwendigkeit, etwas Durchführbares, wenn auch
noch immer nicht ganz Vollkommenes fertig zu
ſtellen, hat dazu geführt, alles das auszuſcheiden
was im Reichstage jetzt vermißt worden iſt.
Wir zweifeln nicht, daß weitere gründliche Be-
rathungen in der erwählten Reichstagskommiſ-
ſion zu denſelben practiſchen Schlußfolgerungen
führen werden. Sollte ſich die Unmöglichkeit
der Erfüllung jener Wünſche herausſtellen, ſo
wird der Reichstag gewiß des Spruches einge-
benk ſein, daß das Beſſere der Feind des
Guten iſt.

Von dieſen mehr oder weniger humanen
Wünſchen iſt zu trennen die Kritik, welche an
der zur Erfüllung der Zwecke des Entwurfs
vorgeſchlagenen Organiſation geübt worden iſt.
Der Redner der Nationalliberalen will an Stelle
der bundesſtaatlichen oder territorialen Ver-
ſicherungeanſtalten eine Reichsverſicherungs-
anſtalt geſetzt wiſſen, welche einer nach den
verſchiedenen Gebieten verſchiedenen Ausbildung
des Verſicherungsweſens vorbeugen und den
Arbeitern das Bewußtſein, von Reiche wegen ge-
ſchützt zu ſein, erhalten ſoll. Hirgegen hat
bereits der Staatsſekretär von Bötticher den
Einwand erhoben, daß eine ſolche Anſtalt ent-
weder eine ungeheure Zahl von Reichsbeamten
in allen Theilen des Reichs nothwendig machen
würde oder die bundesſtaatlichen Beamten für
die Beſorgung der Lokalgeſchäfte heranziehen
müßte das erſtere würde zu koſtſpielig ſein, das
letztere gewiß auf Widerſtand ſtoßen. Auf der
anderen Seite hat der Redner des Centrums
auf den urſprünglichen Vorſchlag der Heran-
ziehung der Berufsgenoſſenſchaften als
Träger der Verſicherung, an Stelle der Kommu-
nal-Verbände zurückgegriffen. Jndeß wenn dieſer
Gedanke von den verbündeten Regierungen fallen
gelaſſen worden, ſo geſchah es, weil ſie ſich über-
zeugten, daß die berufsgenoſſenſchaftliche Ver
ſicherung wohl durch die Natur der Unfälle, die
eben in den verſchiedenen Berufen und Betrieben
verſchiedene ſind, nicht aber durch die mit den
natürlichen Lebensbedingungen in engſtem Zu-
ſammenhang ſtehenden gleichmäßigen Folgen von
Gebrechlichkeit und Alter bedingt iſt, überdies
bisher doch nur ein Theil der Arbeiter in der
berufs genoſſenſchaftlichen Organiſation unterge-
bracht iſt. Weiter erklärte ſich der Redner des
Centrums entſchieden gegen den Reichszu-
ſchuß als eine Art „kommuniſtiſchen“ Prinzips.
Wie aber ohne Reichszuſchuß die Mittel zur
Bezahlung der verſicherten Renten, zumal wenn
ſie noch erhöht werden ſollen, aufgebracht werden
können, iſt völlig unklar: jedenfalls würde man
der Jnduſtrie eine noch verſtärkte Belaſtung
nicht zumuthen können. Daß ferner auch vonBeſchränkungen aufzuerlegen. Wer jetzt im

Reichstage alle jene ſchönen Wünſche vernommen
derſelben Seite das Markenſyſtem und das
Quittungsbuch angefochten, das Umlageverfahren

an Stelle des Deckungsverfahrens empfohlen,
von anderer Seite neben den Ortsklaſſen auch
die Eintheilung der Beiträge und Renten nach
Lohnklaſſen befürwortet wurde, erwähnen wir
hier nur der Vollſtändigkeit halber.

Die hervorgetretenen Gegenſätze und Mei-
nungsverſchiedenheiten werden ſich hoffentlich bei
der weiteren Berathung ausgleichen, zumal ſie
doch auf demſelben Boden des Zwangesverſiche
rungsprinzips ſtehen, gegen welches allein von
freiſinniger Seite wieder die berühmte
„Selbſthülfe“ ausgeſpielt wurde! Ueber dieſe
iſt aber ſchon längſt der Stab gebrochen,
das hat der Verlauf der Debatte außer Zweifel
geſtellt.

Politiſche Vittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

beſuchte am Donnerſtag Vormittag den Bauplatz
des neuen Reichstagsgebäudes am Königeplotze
in Berlin und ließ ſich vom Architecten Wallot
eingehend den Bauplan erklären. Nach der
Rückkehr ins Schloß hörte der Kaiſer die regel-
mäßigen Vorträge und empfing dann die Be-
ſuche des Großfürſten Michael von Rußland und
des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin
von Mecklenburg Strelitz, welche zu kurzem
Aufenthalt in Berlin angekommen ſind, arbeitete
mit dem Kriegsminiſter und dem Grafen
Walderſee, und ertheilte dem Kaufmann Her-
mann Meyer aus Kremen, welcher für die Ueber
nahme des Protectorates über den Verein zur
Rettung Schiffbrüchiger den Dank der Geſell-
ſchaft ausſprach, Audienz. Zu Ehren der
fremden Fürſtlichkeiten fand dann ein größeres
Diner ſtatt. Die Kaiſerin Auguſta empfing
am Donnerſtag das Präſidium des Reichstages.

Kaiſer Wilhelm beobachtet häufig von den
Fenſtern ſeiner Wohnung aus das Treiben des
Weihnachtsmarktes ouf dem Schloßplatze. Das
Publikum begrüßt den Monarchen ſtets mit
lauten Hochrufen, der dann ſehr freundlich
dankt.

Jn Stuttgart tritt jetzt das Gerücht
auf, die Amerikaner, welche für immer aus
der Umgebung des Königs Karl geſchieden ſein
ſollten, würden binnen Kurzem ihre Aemter
wieder einnehmen. Die Sache iſt wohl nur ein
ſchlechter Witz

Beim Grafen Herbert Bismarck fand
Mittwoch Abend wieder eine parlamentari-
ſche Abendgeſellſchaft ſtatt; alle Parteien
mit Ausnahme der So ialdemokraten waren
vertreten. Politiſche Geſpräche wurden nicht
geführt.

Die Reichstagsbaukommiſſion
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab. Die Frage
wegen des Kuppelbaues für das neue Reichs
tagsgebäude führte zu einer längeren Verhand-
lung. Man beſchloß, die Kuppel über den
Sitzungsſaal zu bauen und ſie in Glas aus-
führen zu loſſen.

Die Budgetkommiſſion des Reichs



tages ſtrich im Poſtetat die Poſtgebäude in
Aurich und Thorn und ſetzte die Forderungen
für Köln, Gneſen, Harburg, Oppeln herab. Alles
übrige wurde genehmigt.

Die freikonſervative Partei hat im Reichs
tage einen Antrag eingebracht, durch welchen
für die Gewerbe, welche bei mangelhafter Aus
führung Leben und Geſundheit der Mitbürger
gefährden, insbeſondere für Brunnenmacher,
Dachdecker, Maurer, Schornſteinfeger, Stucka-
teure, Steinmetzen, Zimmerleute die Ablegung
einer techniſchen Prüfung gefordert wird.
Für die übrigen Gewerbe ſoll regelrechte Lehrzeit
und eine dreijährige Geſellenzeit als Befähigungs-
Beweis genügen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtan-
den nur Verwaltungsſachen. Beſchloſſen wurde
die Publikation des bürgerlichen Geſetzbuches
und des Grundbuchgeſ tzes.

Wie die Freiſinnige Zeitung mit-
theilt, hat der Kaiſer den gegen dieſes Blatt ge
ſtellten Strafantrag wegen Nachdrucks von Kaiſer
Friedrichs Tagebuch aus dem Jahre 1870 zurück-
genommen.

Aus Oſtafrika: Bagamcyo und andere
wichtige Küſtenpunkte dürften eine ſtändige Be-
ſatzung erhalten, da ohnedem den aufrühreriſchen
Arabern nicht gründlich beizukommen iſt. Aus
Bagamoyo haben die Leute Buſchiri's viel Beute
weggeſchleppt und dadurch neue Anhänger ge-
wonnen. Von einer Abnahme des Auſſtandes
iſt nichts zu bemerken. Die Behauptung eng-
liſcher Blätter, in deutſchen Dienſten ſtehende
Eingeborene hätten indiſche Kaufleute beraubt,
iſt eine Fabel.

Auf Samoa haben neue Kämpfe geringeren
Umfanges zwiſchen den feindlichen Parteien ſtatt
gefunden. Die Lage iſt noch unverändert. Der
deutſche Konſul verlangte von dem Gegenkönig
Mataafa ein Aufgeben der Feindſeligkeiten, aber
Mataafa gehorchte nicht. Nach dem Eintreffen
weiterer deutſcher Kriegsſchiffe wird ſich der
Streit wohl bald entſcheiden.

Schweiz. Der Schweizer Nationalrath hat
die neuen Handelsverträge mit Deutſchland und
Oeſterreich angenommen.

Jtalien Die Ausweiſung des italieniſchen
Journaliſten Pantano aus Berlin iſt auch in
der römiſchen Deputiertenkammer zur Sprache

ekommen. Der Miniſterpräſident Criepi hüteteſch aber wohl, auf die heikle Angelegenheit ein-

zugehen. Er wies darauf hin, daß es ſich hier-
bei um eine innere deutſche Angelegenheit handle,
die Jtalien nichts angehe. Damit war die Sache
erledigt. Bezüglich Maſſauah's wird die
italieniſche Regierung neue Truppenſendungen
nicht veranlaſſen. Es ſoll ruhig abgewartet
werden, ob die Abeſſynier ſich rühren, und wenn
ſie es thuen, iſt die Beſatzung von Maſſauah
ſtark genug zum Widerſtande.

Frankreich. Boulangers Frau wohnt jetzt
in Verſailles, wo ſie eine ſehr beſcheidene Wohn-
ung inne hat. Beſuchenden Journaliſten erzählte
ſie, ſie wolle keine Scheidung und habe ſie auch
niemals gewünſcht. Jhr Mann habe ihr das
Verbleiben in ſeinem Hauſe zwar unerträglich
gemacht, aber trotzdem ſei ſie zur Rückkehr be-
reit, wenn fortan Rückſicht auf ſie genommen
würde. General Boulanger hat die Eheſcheid
ungsklage zurückgezogen. Da ſeine Frau hart-
näckig die Einwilligung verw e igerte, war die
Klage ausſichtslos. Der deutſche Botſchafter
Graf Münſter ſtattete dem Miniſter Goblet einen
Beſuch ab. Während einer Schießübung auf
dem Panzerſchiffe „Admiral Duperre“ ſprang
ein Geſchütz und tödtete ſechs Leute. Aus
Maſſauah melden Pariſer Blätter, daß der von
Italien unterſtützte König Menelik von Schoa
den Negus Johannes von Abeſſynien plötzlich
angriff und ihn dadurch in harte Bedrängniß
brachte. Dagegen beſiegte der abeſſyniſche Ge
neral Ras Alula die Sudan-Araber bei Gala-
bat. Ein Bleigießer Perrault iſt unter dem
Verdacht, den Kellnern die Bomben, welche
gegen die Stellenvermittelungsbüreaus vor längerer
Zeit geworfen wurden, angefertigt zu haben.
Nach einem amtlichen Bericht werden von dem
neuen Lebelgewehr jetzt täglich 2200 Stück ge-
liefert. Jm Februar 1889 wird das ganze
ſtehende Heer damit ausgerüſtet ſein. Leſſep's
Panamakanalanleihe ſcheint geglückt zu ſein, die
Unternehmer werden nun wohl einige Zeit weiter

operiren können. Trotzdem dürfte früher oder
ſpäter doch der Staat mit Geldmitteln beiſpringen
müſſen, da die Summe, welche der Kanalbau
verſchlingt, gar zu groß wird.

Rußland. Kaiſer Al xander von Rußland
hat das ihm vorgelegte Unterſuchungematerial
über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki unvoll-
ſtändig und einſeitig gefunden. Der Staats-
anwalt hat deshalb die Unterſuchung von Neuem
aufnehmen müſſen.

Parlamentariſ he Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (13 Sitzung vom 12. De

cember.) 1/, Uhr. Präſident: von Levetzow. Vertreter
der verbündeten Regierungen Badiſcher Bundesraths
bevollmächtigter Frhr. von Marſchall Das Haus iſt ſchwach
beſetzt. Der Reichstag berieth heute die von der deutſch
konſervativen Partei und der Zentrumsfraktion eingebrachten
Anträge, betr die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes für Handwerker. Abg. Metzner,
welcher den Antrag Namens des Centrums begründete,
beklagte den Niedergang des Handwerks, während deſſen
Erhaltung doch ein weſentlich ſtaatliches Jntereſſe ſei.
Der vorliegende Antrag beabſichtigte Breſche zu legen in
das Prinzip der unbedingten Gewerbefreiheit und richtete
ſich einerſeits gegen das Großkapital, andererſeits gegen
das Pfuſcherthum Abg. Ackermann (deutſchkonſ.)
ſtellte entſchieden in Abrede, daß der Antrag, wie es in der
Preſſe behauptet werde, eine bloße „Demonſtration“ ſei.
Nachdem die Konſervativen die berechtigten Forderungen
des Handwerks ſeit 1878 in ihr Programm aufgenommen,
würde es nicht angezeigt ſein, jetzt die Waffen zu ſtrecken.
Auf eine Wiederholung ſeiner früheren Darlegungen zu

Gunſten des r n könne er heute verzichten, aber es ſei auch ſeit dem 1. März 1888, wo dieſer
Gegenſtand hier zuletzt behandelt, nichts geſchehen, was ſeine
Freunde beſtimmen könnte, von ihrer Forderung zurückzutreten.

Abg. Duvigneau (nat lib.) verwahrte die Gegner des
vorliegenden Antrages dagegen daß ſie keine Freunde
des Handwerks ſeien. Er ſei ein Gegner deſſelben, weil
er ihn für unausführbar halte und weil er überzeugt ſei,
daß die Ausführung deſſelben die erwarteten Vortheile für
das Handwerk nicht nur nicht herbeiführen, ſondern dieſem
nur zum Nachtheil gereichen würde. Abg. Frohme
(Soc Dem trat ebenfalls dem Antrage entgegen der
wohl dazu dienen würde, für die Arbeitgeber ein neues
Privileg zu konſtruiren, für das Handwerk ſelbſt aber keine
Beſſerung der Zuſtände herbeizuführen. Abg Schmidt-
Elberfeld (dfr.) erklärte, daß ſeine politiſchen Freunde den
Antrag a limine ablehnen würden zumal derſelbe als
letztes Ziel die graſſeſte Zwangsinnung in's Auge faſſe.
Abg. Loh ren (Reichspartei) bemerkte, daß ſeine Freunde
ihren früheren Antrag wiederholen würden, wonach nur
für gewiſſe Gewerbe, mit deren Ausübung Gefahren für
das Menſchenleben verbunden, ein Befähigungsnachweis zu
erbringen ſei. Nach einem Schlußwort der Mitantrag-
ſteller, der Abgg. Hitze (Centr.) und v. Kleiſt-Retzow
(deutſchk.), wurde beſchloſſen, in die zweite Leſung ohne
kommiſſariſche Berathung einzutreten Donnerſtag:
Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbs- und Wirthſchafts
genoſſenſchaften.

Deutſcher Reichstag. (14. Sitzung vom 13. Deebr.)
1 Uhr. Präſident: von Levetzow. Vertreter der ver
bündeten Regierungen Staatsſekretäre von Bötticher und
von Schell ng Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Der Reichs
tag berieth den Geſetzentwurf, betreffend die Er werbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Zu längerer
Ausführung nahm zunächſt das Wort der Abg. Schenck
(deutſchfreiſ.) Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften
der in der Vorlage zwar manche weſentliche Verbeſſerung
des beſtehenden Genoſſenſchaftsrechts erblickte, aber zugleich
eine Reihe von Beſtimmungen als ſolche bezeichnet, welche
dem Weſen der Genoſſenſchaften nicht entſprächen und des
halb einer Aenderung bedürften. Mit der Bildung von
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht iſt er einver
ſtanden. Dagegen mißbilligt er beſonders die Beſtimm
ungen über die Reviſion. Staatsſekretär des Reichs
Juſtizamts Dr. v. Schelling ſprach ſeine Befriedigung
über die Anerkennung aus, welche die Bildung von Genoſſenſchaften mit beſchrintier Haftpflicht bei dem Vorredner

efunden. Die kritiſirenden Bemerkungen des Vorrednersüber die Reviſionsbeſtimmungen ſeien um ſo weniger ver

ſtändlich, als durch dieſelben eine beſtehende Einrichtung
nur geſetzl ch ſanklionirt werden ſollte. Die Vorlage ſchlage
nur einen indirecten Weg vor, um eine Vermehrung der
Reviſionsverbände herbeizuführen. Der Herr Staatsſekretär
behieit ſich über andere Differenzpunkte weitere Erklärungen
für die Kommiſſionsberathung vor und ſchloß mit der Verſicher
ung daß die Regierungen ernſtlich beſtrebt ſeien, das Genoſſen
ſchaftsweſen zu einer ſeiner wirthſchaftlichen Bedeutung
entſprechenden Entwicke ung zu führen. Abg. Graf
v Mirbach (deutſchkonſ.) erklärte ſich durch die Vorlage
durchaus befriedigt, billigte die Bildung von Genoſſenſchaften
mit beſchränkter Haftpflicht, die weſentliche Vortheile böten,
und trat für Aufrechthaltung des Einze'angriffs ein.
Abg. Dr. Enneccerus (nat.lib.) gab ebenfalls der Be
friedigung ſeiner politiſchen Freunde über die Vorlage Aus
druck, die den Vorzug habe. daß ſie die Genoſſenſchaften
mit beſchränkter Haftpflicht zulaſſe und auch im Uebrigen
im Allgemeinen eine zweckmäßige Regelung des Genoſſen
ſchaftsweſens vorſchlage. Bedenken habe er indeß gegen
die zu weit gehende ſtaatliche Aufſicht und gegen die Bei
beha tung des Einzelangriffs Abg. Frhr. v. Buol
(Centr.) erklärte ſich im Allgemeinen mit der Vorlage ein
verſtanden. Die Strafbeſtimmungen ſeien indeß zu ſcharf,
dagegen würde ſich über die Reviſionsbeſtimmungen eine
Verſtändigung wohl erzielen laſſen. Der Einzelangriff
würde bei einer künftigen Reviſion ſchwerlich ſich aufrecht
erhalten laſſen. Abg. Nobbe (Reichspartei) ſprach
Namens ſeiner politiſchen Freunde Anerkennung für die
nach Form und Jnhalt ausgezeichnete Vorlige aus.
Darauf wurde dieſelbe an eine beſondere Kommiſſion von

J Mitgliedern verwieſen. Freitag: Dritte Leſungen
mehrerer Vorlagen, darunter der Handelsvertrag mit der
Schweiz und der Geſetzentwurf, betreffend die Borarbeiten
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms l., ſowie Antrag
des Abg. Windthorſt, betreffend die Bekämpfung der
Sklaverei und des Negerhandels in Afrika

7 17

Provinzial Ausſchuß
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Litung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landrathe
Herrn von Rauchhau pt-Storckwitz am 28. November
hier eine Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche
Staatsregierung Se. Excellenz der Ober Präſident der
Provin; Sachſen Herr von Wolff und der Königliche

Herr von Arnſtedt Theil genommen
aben
Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervor zu heben
Für ein aus dem Bezirk verzogenes ſtellvertretendetz

Mitglied des Bezirks Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk
Magdeburg wurde auf den Reſt ver noch bis 1. April 1890
laufenden Wahlzeit eine Neuwahl vorgenommen.

Mit dem Eintritt des Herrn Landesdirektors als Mit
glied in die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft erklärt
ſich Provinzial Ausſchuß einverſtanden.

Der Beitritt des Provinzial- Verbandes mit ſeinen bei
den Jrrenanſtalten zu Altſcherbitz und Nietleben in Betrieb
befindlichen Dampfkeſſeln zu dem Sächſiſch-Thüringiſchen
DampffkeſſelReviſtonsverein wurde genehmigt.

Die Koſten der Herſtellung und Ueberreichung einer von
den dieſſeitigen Provinzial Taubſtummen Anſtalten der
Königlichen Taubſtummen- Anſtalt in Berlin zu ihrem 100-
jährigen Jubiläum gewidmeten Adreſſe wurden auf den
Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes übernommen.

Der Annahme eines Bautechnikers behufs Aufſtellung
der Projekte für die Erweiterungs- und Um Bauten der
LandWaiſenanftalt zu Langendorf wurde zugeſtimmt.

Die Ertheilung des Zuſchlages um das im öffentlichen
Verkaufsverfahren abgegebene Meiſtgebot für einen der
Chauſſeeverwaltung entbehrlichen, an der WeißenfelsZeitz
Giebelrother Provinzial-Chauſſee belegenen Landftreifen
wurde, mit Rückſicht auf den höher zu ſchätzenden Werth
des Grundſtücks, abgelehnt.

Zu einem Chauſſeebau Projekt im Mansfelder Gebirgs
kreiſe und dem Ausbau eines Kommunikationsweges im
Kreiſe Mühlhauſen wurden die üblichen Beihülfen aus
Provinzialfonds bewilligt.

Jn Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft wurde neben Erledigung der Kommiſſions-
vorl gen wegen der Beſtimmungen für das Kaſſen und
Rechnungsweſen ſowie der an den Provinzial Verband für
1888 zu zahlenden Vergütung für Beſorgung der Bureau
geſchäfte c. der Genoſſenſchaft insbeſondere über die Auf
ſtellung eines Gefahren Tarifs verhandelt und beſchloſſen,
dem Reichs VerſicherungsAmt zu empfehlen, mangels aus
reichender Unterlagen von der Aufſtellung eines Gefahren
tarifs für jetzt abzuſehen.

Für den Direktorialrath der Landfeuerſocietät des Herzog
thums Sachſen wurden die reglementsmäßigen Neuwahlen
für die Wahlzeit 1889/91 vorgenommen und dabei die bis
herigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt.

Behufs Vorbereitung der von dem nächſten Provinzial
Landtage vorzunehmenden Wahl des General Direktors der
vorgenannten Land Feuerſocietät, an Stelle des verſtorbenen
General Direktors Herrn v. Hülſen, ſoll die Stelle öffentlich
ausgeſchrieben und die bezügliche Bekanntmachung zuerſt
Anfang April n. J. und dann nochmals durch die Magde-
burgiſche, ſowie die Halliſche Zeitung, die Thüringer Poſt
zu Erfurt und den Nordhäuſer Courier veröffentlicht werden.

Für die Rechnung der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen auf das Rechnungsjahr 1887/88 wurde den Rech
nungslegern Decharge ertheilt.

Außerdem wurde über die Prüfung und Entlaſtung
einiger Anſtalts und FondsRechnungen, die Gewährunug
einer Beihülfe aus dem Landarmen Fonds an einen Orts
Armen Verband und über einige Perſonalangelegenheiten
Beſchluß gefaßt e

Provinz und Umgegend.
t Eisleben, 10. Dec. Auf dem hieſigen

Bahnhofsperron wurde heute einer Dame das
Gepäck im Werthe von 150 M. geſtohlen, als
ſie daſſelbe auf einige Augenblicke verlaſſen hatte,
um ſich ein Billet zu löſen.

f Weißenfels, 11. Dezember. Um ſeinen
Freunden einen Abſchiedstrunk zu reichen, ſtahl
ein geſtern von hier nach Leipzig verzogener Ar
beiter am Sonntag Abend auf dem Hofe des
Reſtaurant zur „Centralhalle“ ein Bierfaß von
26 Liter Jnhalt. Auf erfolgte Anzeige hin ge-
lang es jedoch geſtern der Polizei, den Thäter
zu ermitteln und dem Beſtohlenen das allerdings
leere Faß wieder zurückzugeben.

f Zeitz Da die hieſigen Stadtbehörden ver
ſäumt hatten, mit dem Thierarzte des Schlacht
hauſes bei ſeinem Engagement ein Abkommen
betreffs ſeiner etwaigen Stellvertretung zu treffen,
ſo mußten die Stadtverordneten dieſer Tage
225 Mk. Stellvertretungskoſten vewilligen, weil
der erwähnte Arzt längere Zeit krank ge-
weſen war.

Deſſau. Was die Konkurrenz thut, be
weiſt ein originelles Jnſerat in den hieſigen
Blättern. Hiernach koſtet in einem hieſigen
Friſeurgeſchäft einmal Raſieren und ein Glas
Bier 20 Pfg., einmal Haarſchneiden und ein

Glas Bier 30 Pfg. und einmal Friſieren und
ein Glas Bier 30 Pfg. Daß man beim Raſieren
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gleichzeitig mit einem Glaſe Bier erquickt wird,
iſt gewiß eine Wohlthat, welche man in andern
Städten ſo leicht nicht wieder finden wird.

f Ballenſtedt. Die von dem Herzoge
für die hieſigen Forſten käuflich erworbenen
WapitiHirſche, zwei Spießer und 16 Stück
Mutterwild, trafen dieſer Tage aus den fürſtlich
Pleß' ſchen Forſten in Oberſchleſien hier ein und
wurden alsbald in dem für ſie errichteten Ge
hege an der Gernröder Kluppe ausgeſetzt. Die
Thiere ſelbſt, welche durch Kreuzung der vom
Fürſten Pleß vor Jahren aus Nordamerika ein
geführten echten Wapiti mit dem europäiſchen
Hirſch gezogen ſind, unterſcheiden ſich von
letzterem wenig, nur das männliche Rothwild iſt
bedeutend ſtärker und zeichnet ſich vor dem
heimiſchen Hirſch namentlich durch ſein gewaltiges
Geweih aus. Wie man hört, werden die neuen
Ankömmlinge nur 1 Jahr in dem abgegrenzten
Waldterrain beiſammen gehalten und nach Ab-
lauf dieſer Friſt in das große Gehege über-
gelaſſen werden. Leider ſind zwei dieſer werth-
vollen Thiere, beide Mutterwild, bei ihren Ver
ſuchen, die Gatter zu durchbrechen, umgekommen,
indem eins ſich das Kreuz brach, das andere
ſich im Gatter den Hals abdrehte.

Dedeleben, 9. Dec. Geſtern ſtürzte aufgeige. Zuckerfabrik plötzlich der Zuckerboden ein,

auf dem viele tauſend Centner Zucker lagerten.
um Glück war in dem unteren Raume zure des Einſturzes Niemand beſchäftigt und

kamen die in der Nähe arbeitenden Leute mit
dem Schrecken davon. Trotzdem aber erwächſt
für die Fabrik in 57 Betriebsſtörung und ver-
loren gegangenen Zuckers ein ziemlich bedeutender

Schaden.
Der alte Ben Akiba wird neuerdings wieder

einmal widerlegt. Jn der Bekanntmachung einer
Altenburger Behörde heißt es „Der vor
längerer Zeit in Ruheſtand getretene Lehrer
Herr K. hat auf Weiterbezug ſeiner in Höhe
von jährlich 525 WMek. ausgeworfenen Penſion
Verzicht geleiſtet.“ Viele Nachfolger wird er
nicht finden.

Vom Harz, 11. December. Seit geſtern
„wedelts“, wie der Harzer das Schneetreiben, den
Flockenwirbel bezeichnet, faſt ununterbrochen und
auf dem Hochgebirge haben ſich bereits namhafte
Schneemaſſen abgelagert. Stellenweiſe begegnet
man auf den Oberharzſtraßen auch ſchon den
hohen Schneeſchanzenbildungen die Poſten ver
kehren dort wieder per Schlitten. Jn den
letzten Wochen wurden aus den ungeheuren
Fichtenwäldern des Harzes unzählige Wagen-
ladungen von Weihnachtsbäumen nach Berlin,
Magdeburg, Hannover c. verfrachtet. Die Bäume
werden als Ueberprodukt in großen Maſſen aus
den fiskaliſchen Wäldern an Unternehmer abge-
geben. Der Umſtand, daß diesjährig bislang kein
Schnee lag, erleichterte eine beſſere Auswahl der
in jedem deutſchen Heim als Weihnachtsfreuden-
ſpender geſuchten Väumchen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezbr. 1888.

iſt Unſer Bürgermeiſter Herr Reinefarthiſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite
swölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden.

8 Militairdienſt der Volksſchul-
lehrer. Nach den Beſtimmungen der neuen
Heer- Ordnung vom 22. November d. Js. haben
die Volksſchullehrer und die Candidaten des
Volksſchulamts zehn Wochen activ bei einem
Infanterie Regiment zu dienen nach den bis
herigen Beſtimmungen dauerte dieſe Dienſtzeit
nur ſechs Wochen. Die gedachte zehnwöchent-
liche Dienſtzeit iſt grundſätzlich zur Zeit der
e en ErſatzReſerve Uebungen zu ab
olviren. Die alsdann zur Reſerve beurlaubten

Mannſchaften( Volksſchullehrer 2c.) werden während
ihres ReſerveVerhältniſſes grundſätzlich in zwei
Uebungen herangezogen, welche an Dauer und
Zeitpunkt der zweiten und dritten Uebung der
ErſatzReſerve entſprechen.

S Mittwoch Abend fand in der „Kaiſerhalle“
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Delius die
diesjährige General Verſammlung des
Armenpflege Vereins der Gemeinde
Altenburg ſtatt, wozu ſich leider faſt aus
ſchließlich nur die Herren BezirksVorſteher aus
der Gemeinde eingefunden hatten. Es wurde
zunächſt die bereits vorgeprüfte und in calculo

für richtig befundene Rechnung pro 1887/88 vor
getragen. Dieſelbe ergab incl. des Beſtandes
aus dem Vorjahre von 1743,45 M. (Effekten
und baar) eine Geſammteinnahme von 2635,53 M.
(darunter Mitglieder- Beiträge bis ult. Juni cr.
583,80 M., Effekten 200 M. Zinserträge
107,98 M) und eine Geſammt- Ausgabe von
1780,90 M., (darunter an laufenden monatlichen
Unterſtützungen 157 M. an Unterſtützungen durch
die Vorſteher 48,60 M,, an die Kirchenkaſſe der
Altenburg 900 M., an Ausgaben für Torf
211,75 M., an Ausgaben für Kartoff ln 60 M.,
an einmaligen Unterſtützungen zu Weihnachten
81 M., an Beitrag zum vaterländiſchen Frauen
verein 30 M., an außerordentlichen Unterſtützungen
20 M.); mithin einen Beſtand von 85463 M.
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Rechnung
werden nicht erhoben und wurde daher dem Herrn
Vereins Kaſſirer Decharge ertheilt. Weiter
wurden Vorſchläge durch die Herren Bezirks-
vorſteher zur Unterſtützung vorgetragen und die-
ſelben geprüft, reſp. bewilligt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Der Prinz Friedrich

Auguſt von Sachſen, der Thronfolger, ſtürzte
dieſer Tage bei Glatteis hart mit dem
Pferde, das auf ihn zu liegen kam. Der
Prinz erlitt aber keinen erheblichen Schaden.

Fürſt Bismarck iſt, wie ein Leipziger Bürger
der ihn dieſer Tage in geſchäftlichen Angelegen-
heiten beſuchte, erzählt, bis auf einige dann und
wann auftretende neuralgiſche Schmerzen recht
wohl. Er geht oder reitet täglich zwei Stunden
ſpazieren. Ein Schuhmacherkrawall hat
in Krakau ſtattgefunden. Eine Wiener Schuh
fabrik eröffnete dort eine Filiale und über dieſe
neue Konkurrenz ergrimmten die Geſellen der
anſäſſigen Meiſter dermaßen, daß ſie das Ver-
kaufslokal ſtürmten, Alles ruinierten und die
Verkäufer mißhandelten. Die Polizei ſtellte die
Ruhe her und nahm zahlreiche Verhaftungen
vor. Ein Fräulein Popelin in Brüſſel, welche
das juriſtiſche Staatsexamen beſtanden hatte,
wollte dort durchaus Rechtsanwältin werden.
Der oberſte Gerichtshof hat aber das Geſuch
endgiltig ablehnend beſchieden.

(Große Feuersbrunſt.) Jn Neumünſter
in Holſtein iſt die große Ahlbeck'ſche Tuchfabrik
abgebrannt. Ein Theil der im erſten Stock der
Weberei befindlichen Arbeiter vermochte ſich nicht
mehr zu retten und kam in den Flammen um.
Vier Männer und 6--8 Arbeiterinnen
ſind verbrannt.

(Munitions Exploſion.) Jn der
Seeſoldaten Kaſerne bei Portsmouth hat am
Mittwoch eine Munitions- Exploſion ſtattgefunden.
Acht Soldaten find getödtet. Der Schaden
iſt recht groß.

Landwirthſchaftliches.
Auf der vom 20.--24. Juni 1889 zu Magdeburg

ſtattfindenden großen Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft wird auch die
Moorkultur und die Torfinduſtrie vertreten ſein.
Mit der Ausſtellung der Moorkultur wird bezweckt, den
vielen Landwirthen, welche noch keinen Begriff von den
enormen Leiſtungen des kultivirten Moors haben, Gelegen
heit zu geben, von dieſem wichtigen Zweig des AckerbauesKnnkuiß zu nehmen. Die im Februar vorigen Jahres

in Berlin abgehaltene 1. Moorkultur Ausſtellung hat bewieſen,
daß dies geſchehen kann; es iſt zu hoffen, daß es in
Magdeburg, unter den günſtigeren Verhältnifſen der ſommer
lichen Jahreszeit noch beſſer gelingen werde. Während in
vielen Gegenden Deutſchlands der Torf als Brennmaterial
durch die Kohle verdrängt worden iſt, hat ein anderes
Produkt der Torfinduſtrie, die Torfſtreu, ſich immer
weitere Abſatzgebiete erſchloſſen Leider decken ſich bei
dieſem Artikel bis jetzt Herſtellung und Abſatz noch nicht.
Infolge der geringen Strohernte dieſes Jahres herrſcht
augenblicklich eine außerordentlich große Nachfrage nach
Torfſtreu, welche leider nur theilweiſe befriedigt werden
kann. Die Fabrikation der Torfſtreu erfordert Zeit, und
es iſt daher nicht möglich, dem vermehrten Bedarf ſofort
zu entſprechen. Es lohnt aber nur dann, regelmäßig große
Mengen zu liefern, wenn dauernder Abſatz in Ausſicht
ſteht. Bis jetzt iſt aber der große Werth der Torſſtreu
weder von ſeiten der Beſitzer von Thieren (von Pferden
insbeſondere) für deren beſſere Haltung, noch von ſeiten
der Landwirthe inbezug auf den dadurch im Werthe, weſent
lich erhöhten Dünger genügend erkannt. Auch hierfür
wird hoffentlich die Ausſtellung durch Belehrung günſtig
wirken. Nicht am wenigſten wünſchen wir eine ſolche in
ausgiebigſter Weiſe für den Wer h des Nebenproduktes der
Torſfſtreu, des Torfmülls. Durch ſeine Benutzung wird
die Geſundheit aller ſtädtiſchen und ländlichen Bewohner
in hervorragendem Maße gefördert und gleichzeitig die
große Menge der jetzt verſchwendeten menſchlichen Fäkalien
der Land wirthſchaft erhalten. Möge eine reiche Beſchickung
der Ausſtellung und ein reger Beſuch dieſe Zwecke fördern!

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
London, den 14. Dec. Telegramm des

„Kreisblatt.) Der Londoner Standard
bringt die Meldung: Osman Digma
theilte mit: Der Befehlshaber der
Britentruppen in Suakim ſchreibe,
daß die Truppen des Mahdis gegen
Emin Paſcha endlich Erfolg gehabthaben. Emin Paſcha habe o tapfer
vertheidigt, die Truppen aber hatten
rer und ihn ſammt den weißen
Reiſenden, muthmaßlich Stanley, den
Mahdiſten ausgeliefert. Osman hatte
ſeine Angaben vewieſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral
(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch
die ihm zur Seite ſtehenden gewich igen Empfehlungen und
ſeine vorzü liche Wirkſamkeit, Eingang gefunden Man
findet Dr. R. Bock's Pecioral in Doſen (60 Paſtillen ent
ha tend) à M. in den Avotbeken.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 16 December predigen

Dom: Vorm. 10 Uhr ConſiſtorialRath Leuſchner
Nachm. 5 Uhr Diakonus Bithorn.

Vormittags 11/, Uhr Kindergottesdienſt. Confſiſtorial
Rath Leuſchner

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Werther
2 Uhr Prediger David.

Vorm 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte u. Abendm ihl. Paſt. Werther. Anmeldung.
d ne der Kollekte für das Diakoniſſenhaus

lIle.
JünglingsVerein Abends 8 Uhr im oberen Rathskeller-
Sonntag und Montag, abends 8 Uhr, Verſammlung der

konficmirten Töchter im Paſtorate
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins.

Nachmittag 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr Adrente-Andacht. Jm Anſchluß an dieſelbe

Beichte und heiliges Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Montag den 17 d. M. Abends s Uhr Uebung der

Kirchenchors

Neumarkt: Paſtor Teuchert.

Für die herzliche uns wohlthuende Theil-
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Curtchens ſagen ihren tiefgefühlieſten Dank

die trauernde Familie Seyffert.

Cigarrenköpfchen Sammelverein
bittet, wie alljährlich die geſammelten Vorräthe an
nachſtehende Sammelſtellen abzugeben.

Der Tag der Beſcheerung wird in den betreffen
den Blättern bekannt gemacht.

Sammelſtellen bei
Herrn Kaufmann Angermann,

Landesſecret. Bethmann,
Seilermeiſter Fuß,
Kaufmann Thiele,
Reſtaurat. Tiemann,
Kaufmann Wolff.

Altar- Kerzen,
Wachgsſtock,

Baumlichte,

L A IIIvon reinem Celler Wachs,
NRenaiſſanee Wachs u.

Stearinlichte,
Stearin Tafel und Clavierlichte

Ia. Qualität,
Chriſtbaumverzierungen,

Lametta 2e.
empfiehlt billigſt

Gust. Lots Nachflg.
d. eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein 2 ein, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

7 T 2

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Arrac, Rum, Punschessenz,
Mandeln, Rosinen, Corinthen etc.

empfiehlt Herm Rabe Nachfig.
Ebenso sämmtl, Wild frisch werlegt.
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empfiehlt für die Weihnachtsſaiſon

Damenkleiderſtoffe
in reichſter Auswahl, neueſten Mufſtern und zu billigſten Preiſen,

Wünter-FIäämtel jeder Art,
Winter- Paletots von 10 M. an,
Pelzgefütterte Radmäntel zu 39 und 24 M.,
Abendräder mit Steppfutter von 13 M. an,
Kinder-Mäntel in großer Auswahl,

ſtofſe zu Weihnachtskleidern.

Ausverkauf von Buckskins u. W
Artikels

Gänſefedern S Damenuhren
W

(Remontoir)nur 1 H. 20 Pfg! eſee, e n neu u. c z Farat de von 30 M.
geſchliſſen, für Oberbetten und Kopfkiſſen, einPfund nur 1 M. 20 Pfg. Probe-Poſtcolli mit Cyſin eruhren
10 Pfund ſende gegen Poſtnachnabme. (Taſchenuhren)
J. Krasag, Beitfedernhandlung Prag 620 I. 11 Mark
(Böhmen.) Umtauſch geſtattet. wz. Wanduhren28Havang-Honig

gepro Pfd. 60 Pf. Regulator 12 Mark
ewpfiehlt 4. Ple um. wpfieblte e e I Jer ſ000 M. Cebali ä,

e
Christbaum-Confeel!a. Private. Wilh. Volckmann, Hamburg

Die vübſch eingerichtete (delicat im Geschmack und reizende Neu-
Reſtparterre- Wohnung heiten für den Weihnachtsbaum)

hält ca. 440 S8tüfclk,meines Hauſes Poſtſtraße Nr. 6 iſt an zwei 1 Kiste ent
einzelne Damen oder nur kleine Familie ſofort zu versende getzen r 3 Mark Du

Nachnahme.vermiethen und 1. April k. J. e Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufern sehr empfohlen

goi Bernuethung eJn meinem Hauſe, Halliſche Straße 32 iſt die werſte Etage mit Balkon, 5 auf Verlangen 6 ar arine
heizbaren Zimmern, 3 Kammern u. alen übrigen
Zubehör zu vermiethen und am 1. April 1889 zu feinſte Qual à Pfd. 60 r

beziehen. C. Fuchs. rhein. u. franz. Woall wüſſeBei hohem Lohn ſuche ich zu ſofort oder bald- à Pfd. 20 Pfg. empfiehlt

e Dienſtmädchen. J. F. Beerholdt Nachf.
Frau Direktor Voullaire,Grube Gottesſegen b. Roßbach d bat. Kohlenanzünder

Teppiche, Tischdecken, Gardinen zu billigſten PreiſenAusverkauf zurückgeſehzler MKieder

SCRö.

Eine Kuh mit dem Kalbe villig, reinlich und praktiſch für jeden Haus-de ſteht zu verkaufen halt empfiehlt
Groes- Kayna Nr. 18 F. W. Tä

c W

c 3 9 c 4 Sc

c he r 7 5 3 Sc 9

nern cJ e rä rzli 9 er hJ C
e

Merſeburg.en
schnell, sauber, billig.
re tatn Expedition.

Altenburger Schulplatz
Feldſchlößchen,

Sonnabend, din 15. Tecbr. Schlachte-
fest. b 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
friſche Wurſt pp.

Feldschlösschen.
Sonntag den 16. d. Mte. Nachmittag

T Tanzvergnügen.
Studbttheater Halle.

Sonnabend 15. Dezember. Der Pofßillon
von Lonjumeau Chapelon Kammerſänger
Koebke. Sonntag, 16. Dezember. Zwei Vor
ſtellungen Nachmittags Uhr Fiemdenvorſtell
ung bei halben Preiſen: Das Käthchen von
Heilbronn Abends 7, Uhr Zum 3. Male:
Der Rattenfänger von Hameln. Montag,
17. December. Zum 1. Male: Mit neuen De-
corationen Rqu' ſiten und Coſtümen: Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge. Großes Aus
ſtattungsmaärchen mit Ballet in 5 Aufzögen von
C. A. Goern er. Sneewittchen: Clara Piquet.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater Sonnabend, 15. Decbr. Gaſt-

ſpiel des Frl. Aanes Westhaler: Emilia Galotti.
(Anfang 7 Uhr.) altes Theater. Keine
Vorſtellung. Carola Theater. Gaſtſpiel des
ber ogl. Meininger ſchen Hoftheaters: Wollen geins
Tod. (nfan 7 Ubr)

S Der heutigen Nummer iſt von der Ad-
miniſtration des induſtriöſen Geſchäifteführers in
Duſſeldorf Nr. 1 der Blätter für Hausmittellehre
als Bellage beigegeben.

Den der Stadtauflage unſeres Blattes
beigegebenen „Schäfer ThomasKalender p. 1889“

Tänzer. empfeblen wir der t ina unſerer Leſer.
Redaetion, t. Schnellprefſendrud und Berlag von A. Leid holdt m Merſedmg, (Altenburger Schniplatz r 1 Beilage.
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